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Aus dem Bundeshaus

Sie nötige ginanareform
2Bar gut gefçhmiebet morben,
Stur, über bie geplante Storm
Sprach man aum lleberborben.
Stun Earn bas große 2Ber£ au gall
SJîit einer etna'gen Stimme.
Vebauert mirb jefet überall
Sas llngemiffe, Schlimme.

Sie fiinfsparteien ftimmten: Stein,
Sito bie jungen Säuern.
2tuch 2Belfche ftellten fiel) mit ein,
Sie ßage au oerfauern.

2Bas nun? S a s ift ber munbe VunEt,
Ser unfer ßanb befchäftigt.
Ser SJtißerfolg rnirö runbgefuntt
llnb fchabenfroh befräftigt.

#eloetiens alte ©inigfeit
3ft EranE an „Sifferenaen".
SJtan Eritifiert, man macht fitf) breit
llnb lacht ber Konfeguen3en.
Sucht unjer tapfrer Vunbesrat
Sie Schulben 311 beEämpfen,
Veraauft man Eteinlich feine Sat
SJtit langen 9tebe=Krämpfen.

2tuch unfer Strafgefefe ber Scfjmeia
Sucht man au untergraben.
Senn alle möchten ihrerfeits
©in Stücf bes Euchens haben.
Schmeiaer, merft auf! Sie ÎBege meift
©in Seichen ©uch im Vunbe!

3m Sunbeshaus ein Vunbesgeift:
Sas ift ber Stuf ber Stunbe!

Vebo.

Su Veginn ber britten Seffionsmoche
nahm ber Stationalrat erneut bie
Shortage betr. ginanareform auf. ©ine ge=
maltige SisEuffion entfachte bie Kapital*
ertragsfteuer, beren Einführung mit 80 ge*
gen 63 Stimmen oermorfen mürbe. Ser
2trti£el betreffs 2tlters= unb #interbliebe=
nenoerficherung mürbe mit 75 gegen 74
Stimmen angenommen. 2tuch bie 2Iufrecht=
erhaltung oon Staßnahmen bes gisfalnot*
rechtes fanb bie Vilfigung bes States.
Stachbem noch ein Streichungsantrag be*
treffenb bie lleberlaffung ber Steuern oon
Vermögen unb ©infommen an bie Kan*
tone gutgeheißen mürbe, fanb bie Vortage
mit 95 gegen fieben Stimmen bei Dielen
Enthaltungen bie ©enehmigung. 3n ber
Schlußabftimmung rourbe bie ginanaoor*
läge mit 62 gegen 61 Stimmen abgelehnt.
Von 187 Stationalräten maren nur mehr

123 anmefenb! — Ser Vortage über bie
2lbflußregutierung bes Sürichfees mürbe
augeftimmt. Ser Voranfchtag ber 2tl£ohoI=
oermaltung paffierte, nachbem oerfchiebene
SJtaßnahmen in be3ug auf bie Srefteroer*
mertung beim SJtoft Eritifiert mürben,
gerner ftimmte ber Stat ber Errichtung
fchmei3erifcher ©efanbtfctjaften in ginn*
lanb unb ben baltifchen Stanbftaaten, fomie
in fiuremburg au. Ser Steft ber Sonners*
tagfifeung mar ber Beratung ber brei mili*
tärifchen Vorlagen, Vermenbung bes
SBehranleihereftes, Verlängerung oon
SBieberholungsEurfen unb ©inführung oon
Surfen für ben ©renafchuß, geroibmet.

Ser Stänberat hat alle Vorlagen
ohne ©egenftimmen angenommen, unb
amar: Steue ©efanbtfchaften mit 25 Stirn*
men; Verlängerung ber 2Bieberholungs=
Eurfe 27 Stimmen; Surfe für ©renatrup*
pen 32 Stimmen; Vaffioer ßuftfcfjuß mit
24 Stimmen; ©intritt ins ©rmerbsleben
(Stinbeftaltergefeß) 25 Stimmen.

gür bie ^Beteiligung ber Vunbesoermal*
tung an ber San besaus ft ell un g
hatte ber Vunbesrat einen Krebit oon 1,6
Stillionen granfen oerlangt. Stachbem bie
ftänberätliche Kommiffion gegen bie Sjöhe
biefes Krebites Vebenten geäußert hatte,
hefchloß ber Vunbesrat, ihn um airEa gr.
300,000, mooon airEa gr. 200,000 auf bas
SDtilitärbepartement entfallen, au rebu*
aieren.

gür bie V o ft mar ber Stai äußerft er*
tragreich, benn es mürbe ein Vetriebsüber*
fchuß oon 1,8 Stillionen gegenüber 843,000
im gleichen SOtonat bes Vorjahres eraielt.

Ser S t icf e r e i esp o rt hat fich mit
einer SBertfumme oon 2,08 SOtillionen gr.
gegenüber bem 2tpril leicht oerbeffert. ©in
Vergleich aum SOtai bes Vorjahres 3eigi
bagegen einen Stüdfchlag oon 300,000 gr.

gum Viaebireftor bes eibg. Veterinär*
amtes ift ber bisherige tieräratliche ©rper*
te I. Stoffe biefes 2lmtes, Sr. Vaut
S ä p p e I i, ernannt morben.

Schmeiaerifche Dmnibuffe
Eommen nach ben baltifchen Staaten. Vor
einigen 3ahren mürben Dmnibuffe ber
girma 2tbolf Saurer nach SBilna geliefert.
Sie günftigen ©rfahrungen, bie gemacht
mürben, oeranlaßten bie Stabtoermaltung
oon Saunas aur Slnfchaffung einer große*
ren gabl Saurer*Siefel<haffis. Stun hat
auch Stiga au bereits erhaltenen Dmnibuf*
fen unb ©haffis meitere ©haffis beftellt,
fobaß biefe Stabt über einen Varf oon 61
ber mobernften fchmeiaerifchen Dmnibuffe
oerfügen mirb.

Sie Sllpenpoften oeraeigen, Eaum
baß fie ihren Sommerbetrieb aufgenom*
men haben, einen fehr guten Slnfang, ha*
ben boeb oom 13. bis 19. 3imi fchon 18,487
Vaffagiere bie 39 Vlpenpoftlinien benüfet.

Sie 115 Klubhütten bes S. 2t. ©.
mürben tefetes 3ahr oon 78,297 Verfonen

freguentiert. Sie alpinen Stüfepunfte oer*
teilen fich auf folgenbe ©ebiete: SBallifer
2ltpen 27, 2Baabtlänber unb Verner 211*

pen 27, llrfchmeia 18, ©larner unb St.
©aller 2ltpen 11, ©raubünbner unb Sef*
finer 2tlpen 32.

Ser ©roße Stat V a f e l ftimmte ohne
Dppofition einem 2tntrag bes Stegierungs*
rates au, oorforglich ßanb für bie fpätere
©rmeiterung ber Stuftermeffehallen anau*
taufen, ©r bemittigte au biefem 3mecEe ei*
nen ©efamtfrebit oon gr. 769,041, ber für
ben 2lntauf oon runb 18,000 Quabratme*
ter 2treal oorgefehen ift.

Sas gioilftanbsamt V a f e t * S t a b t
meigerte fich, bei aroei gebornen Snaben
bie Stamen „Stobp" unb „•Sansruebi" ein*
autragen, ba folche abgetür3te Stamen nicht
im 3ntereffe ber Sinber gelegen feien. Sie
2luffichtsbehörbe unterftüfete biefe 2luffaf=
fung.

Sie Stectmung ber Stabt ©enf meift
mit gr. 21,656,773 2lusgaben unb gr.
20,876,921 ©innahmen einen 2lusgaben=
überfchuß oon gr. 779,851 auf.

2ln bem fjaufe ber rue ©tienne Sumont
in ©enf, in bem grana ßifat oon 1835/36
mohnte, mürbe im Veifein oon Vertretern
ber ungarifchen Solonie, bes biplomatifchen
unb Eonfularifchen Sorps unb ber ftäbti*
fchen unb Eantonalen Vehörben eine oon
ber Stabt Vubapeft geftiftete ©ebenEtafel
enthüllt.

Vei einem ©emitter auf ber 2tlp Sil*
bern im S l ö n t a l mürben burch einen
Vlifefchlag 60 Schafe getötet.

21 r o f a plant bie ©rftellung oon brei
SEiliften. Sie öifte mürben oom Dberfee
aum Sfchuggengipfel, oon ber ©isbahn
3nnerarofa bis oberhalb bem 2lrlenmalb*
meg unb oon ber mittleren #ütte bis
SBeißhornfattelhütte führen.

3m Steuenburger Seehafen ereig*
nete fich ein 3ufammenprall bes Samp*
fers èattmit mit bem ßanbungsfteg. Sie
llnterfuchung hat nun ergeben, baß bas
Sprachrohr bes Kapitäns mit Vufefäben
oerftopft mar, fobaß ber Vefebl bes Kapi*
täns ben Schifferaum nicht erreichte.

2tuf bem Viermalbftätterfee außerhalb
Vecfenrieb ift im Seaember 1929 bei
einem göhnfturm ber SJtotornauen
Schmalmis mit fünf SJtann Vefaßung ge=

Junten. 2lnfangs 3uni biefes 3ahres tonnte
bas Schiff bei einer Seetiefe oon 300 Site*
tern gehoben unb 1000 Steter lanbein*
märts fortbemegt merben, mobei es jeboch
entglitt unb mieber oerfant. fjebearbeiten,
bie oor ungefähr 14 Sagen mieber aufge*
nommen mürben, führten nunmehr aum
©rfolg.

Ser 21jährige ©ärtnergehilfe 2BaIter
3oft aus Vurgborf ertrant beim Vaben
im ©enferfee unterhalb non ©o r f e a u £.
Seine Seiche mürbe geborgen.
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Die nötige Finanzreform
War gut geschmiedet worden,
Nur, über die geplante Norm
Sprach man zum Ueberborden.
Nun kam das große Werk zu Fall
Mit einer einz'gen Stimme.
Bedauert wird jetzt überall
Das Ungewisse, Schlimme.

Die Linksparteien stimmten: Nein,
Dito die jungen Bauern.
Auch Welsche stellten sich mit ein.
Die Lage zu versauern.

Was nun? D a s ist der wunde Punkt,
Der unser Land beschäftigt.
Der Mißerfolg wird rundgefunkt
Und schadenfroh bekräftigt.

Helvetiens alte Einigkeit
Ist krank an „Differenzen".
Man kritisiert, man macht sich breit
Und lacht der Konsequenzen.
Sucht unser tapfrer Bundesrat
Die Schulden zu bekämpfen,
Verzaust man kleinlich seine Tat
Mit langen Rede-Krämpfen.

Auch unser Strafgesetz der Schweiz
Sucht man zu untergraben.
Denn alle möchten ihrerseits
Ein Stück des Kuchens haben.
Schweizer, merkt auf! Die Wege weist
Ein Zeichen Euch im Bunde!

Im Bundeshaus ein Bundesgeist:
Das ist der Ruf der Stunde!

Vedo.

Zu Beginn der dritten Sessionswoche
nahm der Nationalrat erneut die
Vorlage betr. Finanzreform auf. Eine ge-
waltige Diskussion entfachte die Kapital-
ertragssteuer, deren Einführung mit 8V ge-
gen 63 Stimmen verworfen wurde. Der
Artikel betreffs Alters- und Hinterbliebe-
nenversicherung wurde mit 75 gegen 74
Stimmen angenommen. Auch die Aufrecht-
erhaltung von Maßnahmen des Fiskalnot-
rechtes fand die Billigung des Rates.
Nachdem noch ein Streichungsantrag be-
treffend die Ueberlassung der Steuern von
Vermögen und Einkommen an die Kan-
tone gutgeheißen wurde, fand die Vorlage
mit 95 gegen sieben Stimmen bei vielen
Enthaltungen die Genehmigung. In der
Schlußabstimmung wurde die Finanzvor-
läge mit 62 gegen 61 Stimmen abgelehnt.
Von 187 Nationalräten waren nur mehr

123 anwesend! — Der Vorlage über die
Abflußregulierung des Zürichsees wurde
zugestimmt. Der Voranschlag der Alkohol-
Verwaltung passierte, nachdem verschiedene
Maßnahmen in bezug auf die Tresterver-
wertung beim Most kritisiert wurden.
Ferner stimmte der Rat der Errichtung
schweizerischer Gesandtschaften in Finn-
land und den baltischen Randstaaten, sowie
in Luxemburg zu. Der Rest der Donners-
tagsitzung war der Beratung der drei mili-
tärischen Vorlagen, Verwendung des
Wehranleiherestes, Verlängerung von
Wiederholungskursen und Einführung von
Kursen für den Grenzschutz, gewidmet.

Der Ständerat hat alle Vorlagen
ohne Gegenstimmen angenommen, und
zwar: Neue Gesandtschaften mit 25 Stim-
men: Verlängerung der Wiederholungs-
kurse 27 Stimmen: Kurse für Grenztrup-
pen 32 Stimmen: Passiver Luftschutz mit
24 Stimmen: Eintritt ins Erwerbsleben
(Mindestaltergesetz) 25 Stimmen.

Für die Beteiligung der Bundesverwal-
tung an der Landesausstellung
hatte der Bundesrat einen Kredit von 1,6
Millionen Franken verlangt. Nachdem die
ständerätliche Kommission gegen die Höhe
dieses Kredites Bedenken geäußert hatte,
beschloß der Bundesrat, ihn um zirka Fr.
300,000, wovon zirka Fr. 200,000 auf das
Militärdepartement entfallen, zu redu-
zieren.

Für die P 0 st war der Mai äußerst er-
tragreich, denn es wurde ein Betriebsüber-
schuß von 1,8 Millionen gegenüber 843,000
im gleichen Monat des Vorjahres erzielt.

Der S t i ck e r e i exp 0 rt hat sich mit
einer Wertsumme von 2,08 Millionen Fr.
gegenüber dem April leicht verbessert. Ein
Vergleich zum Mai des Vorjahres zeigt
dagegen einen Rückschlag von 300,000 Fr.

Zum Vizedirektor des eidg. Veterinär-
amtes ist der bisherige tierärztliche Exper-
te I. Klasse dieses Amtes, Dr. Paul
Käp p eli, ernannt worden.

Schweizerische Omnibusse
kommen nach den baltischen Staaten. Vor
einigen Iahren wurden Omnibusse der
Firma Adolf Saurer nach Wilna geliefert.
Die günstigen Erfahrungen, die gemacht
wurden, veranlaßten die Stadtverwaltung
von Kaunas zur Anschaffung einer größe-
ren Zahl Saurer-Dieselchassis. Nun hat
auch Riga zu bereits erhaltenen Omnibus-
sen und Chassis weitere Chassis bestellt,
sodaß diese Stadt über einen Park von 61
der modernsten schweizerischen Omnibusse
verfügen wird.

Die Alpenposten verzeigen, kaum
daß sie ihren Sommerbetrieb aufgenom-
men haben, einen sehr guten Anfang, ha-
den doch vom 13. bis 19. Juni schon 18,487
Passagiere die 39 Alpenpostlinien benützt.

Die 115 Klub Hütten des S. A. C.
wurden letztes Jahr von 78,297 Personen

frequentiert. Die alpinen Stützpunkte ver-
teilen sich auf folgende Gebiete: Walliser
Alpen 27, Waadtländer und Berner Al-
pen 27, Urschweiz 18, Glarner und St.
Galler Alpen 11, Graubündner und Tes-
finer Alpen 32.

Der Große Rat Basel stimmte ohne
Opposition einem Antrag des Regierungs-
rates zu, vorsorglich Land für die spätere
Erweiterung der Mustermessehallen anzu-
kaufen. Er bewilligte zu diesem Zwecke ei-
nen Gesamtkredit von Fr. 769,041, der für
den Ankauf von rund 18,000 Quadratme-
ter Areal vorgesehen ist.

Das Zivilstandsamt Basel-Stadt
weigerte sich, bei zwei gebornen Knaben
die Namen „Roby" und „Hansruedi" ein-
zutragen, da solche abgekürzte Namen nicht
im Interesse der Kinder gelegen seien. Die
Aufsichtsbehörde unterstützte diese Auffas-
sung.

Die Rechnung der Stadt Genf weist
mit Fr. 21,656,773 Ausgaben und Fr.
20,876,921 Einnahmen einen Ausgaben-
Überschuß von Fr. 779,851 auf.

An dem Hause der rue Etienne Dumont
in Genf, in dem Franz Liszt von 1835/36
wohnte, wurde im Beisein von Vertretern
der ungarischen Kolonie, des diplomatischen
und konsularischen Korps und der städti-
schen und kantonalen Behörden eine von
der Stadt Budapest gestiftete Gedenktafel
enthüllt.

Bei einem Gewitter auf der Alp Sil-
bern im Klöntal wurden durch einen
Blitzschlag 60 Schafe getötet.

Arosa plant die Erstellung von drei
Skiliften. Die Lifte würden vom Obersee

zum Tschuggengipfel, von der Eisbahn
Innerarosa bis oberhalb dem Arlenwald-
weg und von der mittleren Hütte bis
Weißhornsattelhütte führen.

Im Neuen burger Seehafen ereig-
nete sich ein Zusammenprall des Damp-
fers Hallwil mit dem Landungssteg. Die
Untersuchung hat nun ergeben, daß das
Sprachrohr des Kapitäns mit Putzfäden
verstopft war, sodaß der Befehl des Kapi-
täns den Schiffsraum nicht erreichte.

Auf dem Vierwaldstättersee außerhalb
Beckenried ist im Dezember 1929 bei
einem Föhnsturm der Motornauen
Schwalmis mit fünf Mann Besatzung ge-
sunken. Anfangs Juni dieses Jahres konnte
das Schiff bei einer Seetiefe von 300 Me-
tern gehoben und 1000 Meter landein-
wärts fortbewegt werden, wobei es jedoch
entglitt und wieder versank. Hebearbeiten,
die vor ungefähr 14 Tagen wieder aufge-
nommen wurden, führten nunmehr zum
Erfolg.

Der 21jährige Gärtnergehilfe Walter
Iost aus Burgdorf ertrank beim Baden
im Genfersee unterhalb von Co r s e aux.
Seine Leiche wurde geborgen.
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3n Seroion bei D r 0 n mürbe eine 3toei=
te 58ohrung narf) ©rböl an bie fjanb ge=
nommen. ©s mürbe bereits eine Xiefe non
165 ïftetern erreicht. Sie -Bohrung non
©uarno bei 2)oerbon batte eine liefe non
1401 SÉtetern erreicht.

Sie .Qeimatfchuboereinigung St. © a I
I en 21 p p en 3 e 11 erläßt einen Slufruf
3ur ©rhattung bes biftorifchen 5Ratbaufes
in Schanis. Sas 1613 als Slmtbaus er»
baute #aus biente bent Unteroogt ber
ßanbe ©larus unb Sehrows als SBofmung.

Ser fRegierungsrat bes Kantons 3 ü
r i <h bat sum aufjerorbentlichen ^fSrofeffor
für SSafteriologie unb Serologie ber 2üer=
franfbeiten unb sum felbftänbigen 23or=
fteber ber bafteriologifchen- Abteilung bes
58eterinär=5Batbotogifchen 3nftitutes ber
llnioerfität Sürich tjSrioatbosent Sr. ßeo
fftiebmüEer gemählt.

Sie glebermäufe oerfchminben. 58is sunt
falten 2Binter 1928/29 fannte Sürich eine
grojje Sabl biefer großen 3nfeftenoertil=
ger. Sann aber finb alte erfroren. So fiebt
man jefet nur mebr feiten einselne Siere
berum fchmärmen. Sie gefchloffene 58 auart
ber Käufer unb bas SBerfchminben ber alten
©ebäulichfeiten unb Scheunen tragen mit
3um SBerfchminben biefernüfelichenSierebei.

mtMiiiiiiiift
Ser SR e gi e r un g s r a t mäblte als

Staatsoertreter im Sermaltungsrat ber
58ern=Schmar3enburgbabn anftelle bes
surüeftretenben alt Slnftaltsnorftebers £j.
SRgffeler ©rofsrat Sari ©eifsbühfer, ßeh»
rer, Spiegel; in bie 2tuffi<htsfommiffion
bes Secbnifums 58urgborf ftatt 2trchiteft
grife Sßibmer Slrchiteft SRub. oon Sinner;
an bas SBrogpmnafium Oelsberg anftelle
oon Sr. ©buarb 58utignot, Strgt in Sels»
berg, SBalentin Schmiblin, Saufmann in
Selsberg.

D ft e r m u n b i g e n baut gegenmärtig
ein neues Schulbaus. Ser gefamte 58au=
ooranfchlag beläuft fich auf 0fr. 276,000,
roooon bis beute Sr. 230,375 oergeben
finb. ©ine Srebitüberfchreitung liegt oor
im 58etrage oon Sr. 5465, berrübrenb 00m
58au oon ßuftfehuferäumen.

Sie ©emeinbefinansen non ß a n g e n
t b a 1 meifen SRecfmungsüberfchüffe oon
total Sr. 181,259 auf absiiglich bes Sefi=
Sites ber ©emeinbemerfftatt oon Sr.
177,143.

Ser ©emeinberat oon S b 11 n befchtojj
bie Slnfchaffung eines smeiten Kehrichtma»
gens patent Ochfner. Sür bas Krematori»
um mürbe bie Slnfchaffung einer ßamonb»
Orgel ermöglicht. Sie SHktnbgemälbe im
©hör ber SIbbanfungsballe mürben Kunft»
maier ©laus übertragen. Semer mürbe
grunbfäfelich befchloffen, bas SBirten auf
©emeinbetrottoirs nicht su geftatten.

ER e r 1 i g e n bat ben gemeinfamen Sie»
genmeibgang befchloffen. 3n ber Stäbe ber
©rönhütte im 3ttftietal haben bie Stegen»
befifeer gemeinfam ein SS5ilbbeu= unb Stau»
bengebiet gepachtet. 21üabenblich bringt ber
Siegenhirt, ein alter 3noalibe, bie Stegen
mit oollen ©utern beim. ERit bem gemein»
famen 3tegenmeibgang, an bem ungefähr
70 Stegen teilnehmen, ift ein uralter
58rauch mieber erftanben.

3n © u n t e n mürbe bas neuefte fchmei»
serifche 5Raturfchuh»5Referoat 21me3»Sro3
eingemeibt. Sas 00m 58egrünber gefchenf»
te SReferoat, bas botanifcb unb soologifch
febr mertooll ift, mürbe bureb bie ©emein»
be Sigrismil unb meitere Schenfungen oon
Srau Sr. 21mc3=Sro3, ber SHMtme bes 58e=

grünbers, auf brei ffeltaren arronbiert.
Sie SBernifche ffeilftätte für Suberfulöfe

in öeiligenfchmenbi oerseiclmet an
©innabmen bes oerfloffenen 3ahres Sr.
484,641, infl. Suboentionen unb Stirnen»
bungen oon Sr. 135,579. Sie Slusgaben
beliefen fich auf Sr. 522,793. Sie 23erpfle=
gungsfoften betragen pro Sag unb 5Ba=

tient Sr. 4.70 gegenüber Sr. 4.67 im 58or=
fahr.

Ser SBitgermeg oon Sunblauenen
bis ER e r 1 i g e n mürbe offijiell eröffnet.
Sie Arbeiten finb oom Elrbeitslager llfer»
fcfmfe Sbuner» unb SBrienserfee bei ben
58eatusböblen ausgeführt morben.

Siefes 3ahr finb es 600 3abre, ba bie
fjerrfchaft Spies aus bem SBefife ber
Strättliger in ben ber Samilie SBubenberg
unb bamit -an 5Bern übergegangen ift. Sie»
fes 3ubiläum gebenft Spies am 27. unb
28. Eluguft 3U feiern.

3n ß e n f mürbe ber neugeroäblte SBfar»

rer fjäsler feierlich in fein 2tmt eingefefet.
Sie 3nftallationsprebigt hielt ffSrofeffor
Sffierner aus 58ern.

Ser 23olfsbanf 3 n t e r 1 a î e n 21.=©. ift
im 3uli 1936 ein SäHigfeitsauffchub bis
sum 13. 3uli 1938 gemährt morben. Stach»
bem fich nunmehr bie Sage infolge Su»
nähme bes Srembenoertebrs gebeffert bat,
finb auf 21ntrag ber SBanfenfommiffion ber
Sälligfeitsauffchub -auf ben 24. 3uni auf»
gehoben unb ben ©läubigern mieber ihre
oollen Stechte suerfannt morben.

21n einer SBorfteEung bes Sirius Knie
in 3nterlalen oerfuchte trofe mieberbolter
ERalmung ein elfjähriger Knabe einen sur
SBorfübrung bereit gehaltenen ßeoparben
su ftreicheln. Sas Sier oerlefete ben Kna»
ben an Kopf, Schulter unb 21rm erheblich.

21n ber © i g e r n 0 r b m a n b ift mie»
berum ein ltnglücf gefcheben, inbem bie
beiben 3taliener 5Bortolo Sanbri unb
ERario SOtenti bei 5Relognos3ierungsoerfu=
eben abftürsten. Sie ßeiche bes Sanbri
tonnte burch ©rinbelmalbner gührer ge=
borgen merben.

f Dr. Eduard Spielmann
In Bern starb Dr. Eduard Spielmann, eine

in weitesten Kreisen bekannte und geschätzte
Persönlichkeit. Geboren in Gösgen im Jahre
1870 als Sohn eines geschätzten. Bandagisten und
Orthopädisten, wuchs der Verstorbene mit meh-
reren Geschwistern auf. Früh schon zeichnete
er sich durch seine grosse Lernbegierde aus.
Als Einziger im Dorfe scheute er sich nicht,
den weiten Weg in die Bezirksschule in Ölten
täglich zurückzulegen. In der ersten Stelle in
der Schuhfabrik Bally fand er nicht viel Be-
friedigung. Er trat bald in eine kaufmänni-
sehe Lehre ein und kam dann zur Post, wo
er in den öffentlichen Dienst kam. Seine
ausserberufliche Arbeit fand in zahlreichen
idealen Bestrebungen Ausdruck, denen er sich
mit der ganzen Leidenschaftlichkeit seines Tem-
peramentes hingab. Als er vom Aussendienst
der Post an die Generaldirektion. nach Bern
versetzt wurde, holte er durch Weiterbildung
in kürzester Zeit die Mittelschulbildung nach
und besuchte darauf an der juristischen Fakul-
tät der Universität Bern Vorlesungen in Na-

/• Dr.

tionalökonomie. Seine Studien krönte er mit
dem Doktorexamen. Dazu trieb er nach wie
vor umfassende Sprachstudien und erwarb das
Sekundarlehrerpatent und vier weitere Sprach-
diplôme.

Für kurze Zeit betätigte sich der Verstorbene
erzieherisch, indem er die Direktion der höhern
Töchterhandelsschule in Brig übernahm, doch
kehrte er wieder in seine alte Arbeit nach
Bern zurück. Dr. Spielmann war Idealist, und
daraus erklärt sich seine leidenschaftliche Hin-
gäbe für Esperanto. Er sah darin ein Mittel
zur Herbeiführung des Völkerfrieden's und der
Menschenverständigung. Während und pach
dem Weltkrieg war er zugleich feuriger Ver-
fechter der Völkerbundsidee. Viele Jahre hin-
durch galten seine Ferien den Esperantokon-
gressen. Er kam dabei in alle Länder Europas.
Nach dem vorletzten Kongress in Stockholm
machte er, geführt von zwei russischen Esperan-
tisten, einen Abstecher nach Leningrad und
Moskau. An letzterm Orte nahm er an einem
orthodoxen Gottesdienst teil. Durch Esperanto
war Dr. Spielmann mit der ganzen Welt ver-
bunden. Er korrespondierte mit Weissen, Gel-
ben, Braunen und Roten.

Die Eckpfeiler seines Lebens waren die Fa-
milie und die Arbeit. An seiner Bahre spra-
chen Herr Pfarrer Ruoss von der Christkathol.
Kirche und der Kirchgemeindepräsident Herr
August Herzog-Notter. L.

Sie IIn terri ctjtsbireftton bat
2r. 3ultus ï^omann, eiög. 21rmeeapotl)e»
fer in 5Bern, sum IfSrioatbosenten an ber
fjodjfdjule «Bern ernannt mit ber ©rmäcfp
tigung sum 2Ibbalten oon SBorlefungen an
ber mebisinifcfjen gafultät über ausge»
toäblte Kapitel ber galenifrfjen 2Sbarmasie.

Sie ©intoobnersabl betrug an»

fangs SSRai. 120,335 5J3erfonen, am ©nbe
bes fOîonats 120,654. Ser ©eburtenüber»
fdmfs betrug 26, ber 9Jlebrsusug 293 23er=

fönen, ©befcbtie&ungen erfolgten 152 gegen
195 im gleichen SBtonat bes 33orjabres.

58erfebrsunfälle ereigneten fich

im 59tonat 5Dtai 53 gegen 73 im gleichen
Seitraum bes SBorjahres.

Sie 58erner S 0 f i n g e r oollführten ben
erften Spatenftich an ihrem eigenen #eim
an ber 211penecfftrahe. Sas fjeim foE nicht
nur eine Stätte oergnüglichen 58eifammen=
feins, fonbern ernfthafter 2Irbeit merben.
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In Servion bei O r 0 n wurde eine zwei-
te Bohrung nach Erdöl an die Hand ge-
nommen. Es wurde bereits eine Tiefe von
165 Metern erreicht. Die Bohrung von
Cuarny bei Bverdon hatte eine Tiefe von
1461 Metern erreicht.

Die Heimatschutzvereinigung St. G al -
l en - Ap p en z ell erläßt einen Aufruf
zur Erhaltung des historischen Rathauses
in Schanis. Das 1613 als Amthaus er-
baute Haus diente dem Untervogt der
Lande Glarus und Schwyz als Wohnung.

Der Regierungsrat des Kantons Zü-
rich hat zum außerordentlichen Professor
für Bakteriologie und Serologie der Tier-
krankheiten und zum selbständigen Vor-
steher der bakteriologischen Abteilung des
Veterinär-Pathologischen Institutes der
Universität Zürich Privatdozent Dr. Leo
Riedmüller gewählt.

Die Fledermäuse verschwinden. Bis zum
kalten Winter 1628/29 kannte Zürich eine
große Zahl dieser großen Insektenvertil-
ger. Dann aber sind alle erfroren. So sieht
man jetzt nur mehr selten einzelne Tiere
herum schwärmen. Die geschlossene Bauart
der Häuser und das Verschwinden der alten
Gebäulichkeiten und Scheunen tragen mit
zum Verschwinden diesernützlichenTierebei.

bàì'àMli
Der Regierun g srat wählte als

Staatsvertreter im Verwaltungsrat der
Vern-Schwarzenburgbahn anstelle des
zurücktretenden alt Anstaltsvorstehers H.
Nyffeler Großrat Karl Geißbühler, Leh-
rer, Spiegel; in die Aufsichtskommission
des Technikums Burgdors statt Architekt
Fritz Widmer Architekt Rud. von Sinner;
an das Progymnasium Delsberg anstelle
von Dr. Eduard Butignot, Arzt in Dels-
berg, Valentin Schmidlin, Kaufmann in
Delsberg.

Ostermundig en baut gegenwärtig
ein neues Schulhaus. Der gesamte Bau-
Voranschlag beläuft sich auf Fr. 276,666,
wovon bis heute Fr. 236,375 vergeben
sind. Eine Kreditüberschreitung liegt vor
im Betrage von Fr. 5465, herrührend vom
Bau von Luftschutzräumen.

Die Gemeindefinanzen von Langen-
th al weisen Rechnungsüberschüsse von
total Fr. 181,259 auf abzüglich des Desi-
zites der Gemeindewerkstatt von Fr.
177,143.

Der Gemeinderat von Thun beschloß
die Anschaffung eines zweiten Kehrichtwa-
gens Patent Ochsner. Für das Krematori-
um wurde die Anschaffung einer Hamond-
Orgel ermöglicht. Die Wandgemälde im
Chor der Abdankungshalle wurden Kunst-
maler Glaus übertragen. Ferner wurde
grundsätzlich beschlossen, das Wirten auf
Gemeindetrottoirs nicht zu gestatten.

M e rli g en hat den gemeinsamen Zie-
genweidgang beschlossen. In der Nähe der
Grönhütte im Iustistal haben die Ziegen-
besitzer gemeinsam ein Wildheu- und Stau-
dengebiet gepachtet. Allabendlich bringt der
Ziegenhirt, ein alter Invalide, die Ziegen
mit vollen Eutern heim. Mit dem gemein-
samen Ziegenweidgang, an dem ungefähr
76 Ziegen teilnehmen, ist ein uralter
Brauch wieder erstanden.

In G u n t en wurde das neueste schwei-
zerische Naturschutz-Reservat Amez-Droz
eingeweiht. Das vom Begründer geschenk-
te Reservat, das botanisch und zoologisch
sehr wertvoll ist, wurde durch die Gemein-
de Sigriswil und weitere Schenkungen von
Frau Dr. Amez-Droz, der Witwe des Be-
gründers, auf drei Hektaren arrondiert.

Die Bernische Heilstätte für Tuberkulöse
in Heiligenschwendi verzeichnet an
Einnahmen des verflossenen Jahres Fr.
484,641, inkl. Subventionen und Zuwen-
düngen von Fr. 135,579. Die Ausgaben
beliefen sich auf Fr. 522,793. Die Verpfle-
gungskosten betragen pro Tag und Pa-
tient Fr. 4.76 gegenüber Fr. 4.67 im Vor-
jähr.

Der Pilgerweg von Sundlauenen
bis Merligen wurde offiziell eröffnet.
Die Arbeiten sind vom Arbeitslager Ufer-
schütz Thuner- und Brienzersee bei den
Beatushöhlen ausgeführt worden.

Dieses Jahr sind es 666 Jahre, da die
Herrschaft Spiez aus dem Besitz der
Strättliger in den der Familie Bubenberg
und damit an Bern übergegangen ist. Die-
ses Jubiläum gedenkt Spiez am 27. und
28. August zu seiern.

In L e nk wurde der neugewählte Pfar-
rer Häsler feierlich in sein Amt eingesetzt.
Die Installationspredigt hielt Professor
Werner aus Bern.

Der Volksbank I n t e rla k e n A.-G. ist
im Juli 1936 ein Fälligkeitsaufschub bis
zum 13. Juli 1938 gewährt worden. Nach-
dem sich nunmehr die Lage infolge Zu-
nähme des Fremdenverkehrs gebessert hat,
sind auf Antrag der Bankenkommission der
Fälligkeitsaufschub auf den 24. Juni auf-
gehoben und den Gläubigern wieder ihre
vollen Rechte zuerkannt worden.

An einer Vorstellung des Zirkus Knie
in Interlaken versuchte trotz wiederholter
Mahnung ein elfjähriger Knabe einen zur
Vorführung bereit gehaltenen Leoparden
zu streicheln. Das Tier verletzte den Kna-
ben an Kopf, Schulter und Arm erheblich.

An der E i g ern 0 r d w a n d ist wie-
derum ein Unglück geschehen, indem die
beiden Italiener Bortolo Sandri und
Mario Menti bei Rekognoszierungsversu-
chen abstürzten. Die Leiche des Sandri
konnte durch Grindelwaldner Führer ge-
borgen werden.

ch Or. Iiâuarà ZpielrriariD
In Lern sturb Dr. Dduurd Lpisliuuuu, eine

in weitesten Kreisen bskuuute uud gescbûtà
Lersüulicbkeik. Oeboreu in Oösgeu iin Isbrs
1870 uls Lobu eines gescbàteu Luudugistcu uud
Ortbopüdisten, wucbs der Verstorbens init rneb-
reren Oescbwistern uuk. Drüb scbon 2eiebnete
er sieb durcb seine grosse Dernbegierde uus.
^Ils Dàiger irn Doris scbeute er sieb nicbk,
den weiten Weg in die LeUrksscbule in Ölten
tüglicb zurückzulegen. In der ersten Ltelle in
der Lcbubkubrik Lull^ kund er nicbt viel Le-
kriediguug. Dr trnt buld in eine kuukrnünni-
scbe Debre ein und knin dann 2ur Lost, wo
er in den ökksntlicbeu Dienst knin. Leine
uusserberuklicbe Arbeit kund in 2nblreicben
idealen Bestrebungen Ausdruck, denen er sieb
init der ganzen Deidenscbukklicbkeit seines Dein-
7>ernnientes bingnb. TVls er vorn àssendienst
der Lost nn die (Zenernldirektion nncb Lern
versetzt wurde, boite er durcb "Weiterbildung
in kürzester Tsit die Vlittelscbulbildung nncb
und besucbte dnrnui nn der suristiscben Dakul-
tnt der Universität Lern Vorlesungen in bin-

7 Dr. Dâsr-F

tionnlökonoinie. Leine Ltudien krönte er init
dein Doktorexamen. Dn2u trieb er nncb wie
vor ulninssende Lprnckstudien und erwnrb dns
Lekundarlebrerpatent und vier weitere Lpracb-
diplomé.

Dür kurre Teit betätigte sicb der Verstorbene
erDeberiscb, indem er die Direktion der böbern
d'öcbterbnndelsscbule in Lrig übsrnnbin, dock
kebrte er wieder in seine nlts Arbeit nncb
Lern 2urück. Dr. Lpielmann wnr Ideniist, und
dnrnus erklärt sicb seine leidenscbnktlicbe Din-
gäbe kür Dsperauto. Dr snb dnrin ein blittel
2ur Derbeikübrung des Volkerkriedens und der
blenscbenverständigung. Wäbrend und nncb
dein Weltkrieg wnr er 2ugleicb keuriger Ver-
kecbter der Völkerbundsides. Viele Inbre bin-
durcb gnlten seine Derien den Dsperantokon-
grossen. Dr knin dnbei in nlle Länder Duropas,
blacb dein vorletàn Dongress in Ltockbolin
inncbte er, gekübrt von ?wei russiscben Dsperan-
tisten, einen TXbstecker nncb Leningrad und
bloskau. 1et2terln Orte nnbin er nn einern
ortkodoxen Oottesdienst teil. Durcb Dsperanto
wnr Dr. Lpielmaun init der gnn2en Welt ver-
bunden. Dr korrespondierte init Weissen, Oel-
ben, Lrnunen und Loten.

Die Dckpkeiler seines Debens wnren die Dn-
inilie und die Tkrbeit. à seiner Lnbre spra-
eben Herr Lknrrer Luoss von der Lbristkntbol.
Dircbe und der Dircbgemeindepräsident Herr
August Derxog-blotter. D.

Die Unterrichtsdirektion hat
Dr. Julius Thomann, eidg. Armeeapothe-
ker in Bern, zum Privatdozenten an der
Hochschule Bern ernannt mit der Ermäch-
tigung zum Abhalten von Vorlesungen an
der medizinischen Fakultät über ausge-
wählte Kapitel der galenischen Pharmazie.

Die Einwohnerzahl betrug an-
fangs Mai 126,335 Personen, am Ende
des Monats 126,654. Der Geburtenüber-
schuß betrug 26, der Mehrzuzug 293 Per-
sonen. Eheschließungen erfolgten 152 gegen
195 im gleichen Monat des Vorjahres.

Verkehrsunfälle ereigneten sich

im Monat Mai 53 gegen 73 im gleichen
Zeitraum des Vorjahres.

Die Berner Z 0 f i n g er vollführten den
ersten Spatenstich an ihrem eigenen Heim
an der Alpeneckstraße. Das Heim soll nicht
nur eine Stätte vergnüglichen Beisammen-
seins, sondern ernsthafter Arbeit werden.
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Sas ©djmeis. Schüfe enmuf cunt
ift in Singriff genommen morben. ©s
Eommt an bie ©telle 3U ftehen, mo im
3af)r 1885 bas 31. eibg. ©chüfeenfeft auf
bem Kircfjenfetb abgebalten murbe, unb
ift bem Htftorifchen SJtufeum angebaut."
Sie SSaufteine merben beigefteuert oon
fBunb, Kanton unb ©emeinbe, oor allem
aber buret) bie ©cfeüfeen felber. Ser ©runb=
ftein mit Urtunbe murbe in ©egenmart
sahlreicfeer Vertreter ber SSeborben unb
©cfeüfeen gelegt. Sas Käftcfeen im ©ranit=
focfel murbe 00m gentralpräfibenten
Reiniger, Starau, sugemauert.

Ser SSlumenfcfemucE ber ©tabt,
ber innerhalb ber SIEtion „SSera in 2Slu=
men" noch einmal fo fcfeön geftaltet murbe
mie gemöhnlicfe, ift überaus bemerfens=

DIE BERNER WOCHE

mert. fftiefet nur bie #auptftraßen ber
©tabt, fonbern auch bie „hintern ©äffen",
unb smar biefe bauptfäcfelid), finb mit 2Slu=

men unb Wlansen auf bas fchönfte ge=
fcfemücft. SBieberum haben formate fich fehr
um bie Stusftattung ihrer genfter bemüht.
SSefonbers fchön finb auch bie Wäfee unb
oon biefen bauptfächlicfe ber SJtünfterplafe.
Sas SSunbesfeaus unb bie oor ihm liegen*
ben Partien haben eine fehr biftinguierte
Utote mit bem SSlumenfcfemucf erhalten,
mie benn ber Sterlamentsplafe in feiner
gefd)toffenen SBirtung überhaupt ein
©cfemucEftücE ift.

Ser Haupttreffer ber fianbesaus*
ftellungslotterie ift nach SSern ge=
iommen. gmei Stngeftellte einer SSerner
girma haben bas große ßos ber 5. Sran*
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4)e mit gr. 50,000 gesogen. Sie gtüdtichen
©eminner finb ein etroa 30jähriges gräu*
lein unb ein nod) nicht 20jähriger SJlann.

fBerfehrsunfälle ereigneten fid)
am 24. 3uni nicht roeniger benn fieben.
3n oier Sailen erlitten $erfonen 23erlet=

3ungen, mas ihre Reberführung in ©pitab
pflege erforberte. ©s ftürsten 3mei fftab*
faferer; ein gußgänger murbe oon einem
fßerfonenauto erfaßt unb eine gußgängerin
oon einem SRabfaßrer angefahren. Sie
brei übrigen gufammenftöße oerurfaefeten
•äJtaterialfcbaben.

3n ihrem 92. Stltersjahr ift im ©alem
grl. Stbele SJtarcuarb geftorben. Sie 58er=

ftorbene lebte bis- oor Eursem in bem reis*
oollen SJtarcuarbfeaus an ber Saupen*
ftraße.

©hriftian 93umps als ©chmimmfünftler.

Humor
,,©s Eann fein", fagte ber ©chotte 3U feiner grau, „baß ich

um ein Uhr sum ©ffen nach #aufe fommen Eann. galls ich

fomme, merbe ich SßunEt sroölf Uhr anrufen, aber geh' nicht an
ben Stpparat .!"
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Schlagfertig. 3m Kanton Stppensell 3.=ffth. muß
ber Sanbmeibet an ber Sanbsgemeinbe jemeils um bas Stmt
anhalten. Ser 23 em erb er hat bie heften Stusficfeten, ber über
eine ftatttiefee ißoftur unb eine große Kinbersaht oerfügt,
©inmal hielt ein g ans Heines SOtänndjen um bas Stmt an,
mit bem auch ber Soften bes ©efangenmarts oerbunben ift.
SDlitten in feiner SBablrebe unterbrach ihn folgenber guruf
eines großgemaefefenen SBäfelers: „Su bifch fiel s'cfeli, um
b'Scfeelme fange."

Schlagfertig antmortete ber Kanbibat aufs Sanbmeibet*
amt: ,,©s finb nöb all ©cfeelme fo lang mie bu." SUlit biefei
Stntmort hatte fid) ber 23emerber bie ©unft feiner Sanbs*
leute unb bamit bas Stmt ermorben.

Rätsel
SSucfeftaben-Kaften.

Sie fenfreefet einsutragenben SBörter bebeuten: 1. Seit*
liehe SSegrensung eines 3taumes; 2. meiblicher 23orname; 3.
IRanb; 4. Ulefeftoff; 5. SBiberfjalt; 6. ©efeaf; 7. Sßerpacfungs*
gemiefet; 8. Nebenfluß ber gulba; 9. SJtißgunft; 10. ©ingel*
oortrag; 11. Sßert (lateinifcb); 12. Son; 13. Skhälter; 14.
ftaubartig serEleinerter ©toff; 15. europäifd)=afiatifches ©rens*
gebirge; 16. alte ©rsäfetung; 17. ©tabt in Stegppten; 18. 23e=

beutung; 19. ©ebanEe; 20. Stufe in einer Orbnung; 21. 3n=
neres; 22. gluß in Spanien; 23. Siermofmung; 24. Saum;
25. fRicfetfcfenur; 26. rechter Nebenfluß ber Sonau; 27. Stage*
tier; 28. Sehälter; 29. Nebenfluß ber SJlofel; 30. Sanöfcfeaft
im füblicfeen Strabien; 31. ©ache; 32. 3nfeEt; 33. Sichtung;
34. Stbfluß bes Sabogafees; 35. Untergattung ber Werbe;
36. SJtafchenmerf.

fRun müffen bie Stummernfelber 1 bis 36 ein gitat aus
©oethes „Saffo" ergeben; ferner müffen maagrecht folgenbe
Sßörter entftehen: 37. SSrettfpiel; 38. iflamifcfeer SSorname;
39. milber SÖtajoran; 40. altes Sängenmaß; 41. SSrüde; 42.
biplomatifdjes SchriftftücE; 43. ©öttin ber fcfeönen Künfte;
44. SBut (fransöfifch); 45. SBürse.

dlr. 27

Das Schweiz. Schützenmuseum
ist in Angriff genommen worden. Es
kommt an die Stelle zu stehen, wo im
Jahr 1885 das 31. eidg. Schützenfest auf
dem Kirchenfeld abgehalten wurde, und
ist dem Historischen Museum angebaut.'
Die Bausteine werden beigesteuert von
Bund, Kanton und Gemeinde, vor allem
aber durch die Schützen selber. Der Grund-
stein mit Urkunde wurde in Gegenwart
zahlreicher Vertreter der Behörden und
Schützen gelegt. Das Kästchen im Granit-
socket wurde vom Zentralpräsidenten
Heiniger, Aarau, zugemauert.

Der Blumenschmuck der Stadt,
der innerhalb der Aktion „Bern in Blu-
men" noch einmal so schön gestaltet wurde
wie gewöhnlich, ist überaus bemerkens-
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wert. Nicht nur die Hauptstraßen der
Stadt, sondern auch die „hintern Gassen",
und zwar diese hauptsächlich, sind mit Blu-
men und Pflanzen auf das schönste ge-
schmückt. Wiederum haben Private sich sehr
um die Ausstattung ihrer Fenster bemüht.
Besonders schön sind auch die Plätze und
von diesen hauptsächlich der Münsterplatz.
Das Bundeshaus und die vor ihm liegen-
den Partien haben eine sehr distinguierte
Note mit dem Blumenschmuck erhalten,
wie denn der Parlamentsplatz in seiner
geschlossenen Wirkung überhaupt ein
Schmuckstück ist.

Der Haupttreffer der Landesaus-
stellungslotterie ist nach Bern ge-
kommen. Zwei Angestellte einer Berner
Firma haben das große Los der 5. Tran-
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che mit Fr. 50,000 gezogen. Die glücklichen
Gewinner sind ein etwa 30jähriges Fräu-
lein und ein noch nicht 20jähriger Mann.

Verkehrsunfälle ereigneten sich

am 24. Juni nicht weniger denn sieben.
In vier Fällen erlitten Personen Beriet-
zungen, was ihre Ueberführung in Spital-
pflege erforderte. Es stürzten zwei Rad-
fahrer; ein Fußgänger wurde von einem
Personenauto erfaßt und eine Fußgängerin
von einem Radfahrer angefahren. Die
drei übrigen Zusammenstöße verursachten
Materialschaden.

In ihrem 92. Altersjahr ist im Salem
Frl. Adele Marcuard gestorben. Die Ver-
storbene lebte bis vor kurzem in dem reiz-
vollen Marcuardhaus an der Laupen-
straße.

Christian Bumps als Schrmmmkiinstler.

ZU?» »» o r
„Es kann sein", sagte der Schotte zu seiner Frau, „daß ich

um ein Uhr zum Essen nach Hause kommen kann. Falls ich

komme, werde ich Punkt zwölf Uhr anrufen, aber geh' nicht an
den Apparat .!"
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Schlagfertig. Im Kanton Appenzell I.-Rh. muß
der Landweibel an der Landsgemeinde jeweils um das Amt
anhalten. Der Bewerber hat die besten Aussichten, der über
eine stattliche Postur und eine große Kinderzahl verfügt.
Einmal hielt ein ganz kleines Männchen um das Amt an,
mit dem auch der Posten des Gefangenwarts verbunden ist.
Mitten in seiner Wahlrede unterbrach ihn folgender Zuruf
eines großgewachsenen Wählers: „Du bisch viel z'chli, um
d'Schelme fange."

Schlagfertig antwortete der Kandidat aufs Landweibel-
amt: „Es sind nöd all Schelme so lang wie du." Mit dieser
Antwort Hatte sich der Bewerber die Gunst seiner Lands-
leute und damit das Amt erworben.

R. Ah s s 1
Buchstaben-Kasten.

Die senkrecht einzutragenden Wörter bedeuten: 1. Seit-
liche Begrenzung eines Raumes; 2. weiblicher Vorname; 3.
Rand; 4. Netzstoff; 5. Widerhall; 6. Schaf; 7. Verpackungs-
gewicht; 8. Nebenfluß der Fulda; 9. Mißgunst: 10. Einzel-
vortrag; 11. Wert (lateinisch): 12. Ton; 13. Behälter; 14.
staubartig zerkleinerter Stoff; 15. europäisch-asiatisches Grenz-
gebirge; 1k. alte Erzählung: 17. Stadt in Aegypten; 18. Be-
deutung; 19. Gedanke; 20. Stufe in einer Ordnung; 21. In-
neres; 22. Fluß in Spanien; 23. Tierwohnung; 24. Baum;
25. Richtschnur: 26. rechter Nebenfluß der Donau; 27. Nage-
tier; 28. Behälter; 29. Nebenfluß der Mosel; 30. Landschaft
im südlichen Arabien; 31. Sache; 32. Insekt; 33. Dichtung;
34. Abfluß des Ladogasees; 35. Untergattung der Pferde;
36. Maschenwerk.

Nun müssen die Nummernfelder 1 bis 36 ein Zitat aus
Goethes „Tasso" ergeben; ferner müssen waagrecht folgende
Wörter entstehen: 37. Brettspiel; 38. islamischer Vorname;
39. wilder Majoran; 40. altes Längenmaß: 41. Brücke; 42.
diplomatisches Schriftstück; 43. Göttin der schönen Künste;
44. Wut (französisch): 45. Würze.


	Berner Wochenchronik

